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Das Jahr 2022 war für das Team des Frie-
densbüros eine Zeit voll Energie und
Freude an der Evaluierung und Verbesse-
rung des Angebots.

Neben der engagierten Arbeit, überarbei-
teten wir in diesem Jahr unsere Homepa-
ge, die nun übersichtlicher gestaltet und
auch für unterschiedliche Formate (Com-
puterbildschirm, Smartphone) geeignet
ist. Wieder einmal war es durch die kom-
petente Unterstützung von Christina
Hauszer, dass die Seite den letzten Schliff
erhielt.

Mit Beendigung der Coronamaßnahmen
war im Team ein Aufatmen zu spüren,
dass wir wieder entspannter in Kontakt
mit denMenschen treten konnten. Beson-
ders das Bildungsteam hatte unter den
Einschränkungen gelitten und nutzte das
Programm „Extremismusprävention
macht Schule“ des Bundesministeriums
für Bildung, Wissenschaft und Frschung
um wieder fest im Schulgeschehen zu lan-
den.

Auch in den Siedlungen spürt man die
Freude der Menschen, wieder entspannt
an der Gemeinschaft teilnehmen und
auch miteinander feiern zu können.

Hier ein herzliches Dankeschön an mein
Team, unseren Vorstand, Beirat und un-
sere Partner:innen für die konstruktive
Unterstützung und unsere Fördergeber,
die diese Arbeit ermöglichen!

Mag. Jutta Dier
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NACHBARSCHAFT
NACHBARSCHAFTSSERVICE GRAZ

WOHNEINBEGLEITUNG
"HALLO NACHBAR"

Das Angebot „Hallo Nachbar“ richtet sich
in erster Linie an neuzugezogene Mie-
ter:innen von Gemeindewohnungen,
kann aber auch in anderen Siedlungen in
Anspruch genommen werden.

Menschen, die gerade eine neue Woh-
nung bezogen haben, werden vor Ort be-
sucht. Fragen des Zusammenlebens wer-
den gemeinsam durchbesprochen, Tipps
für eine gelingende Nachbarschaft gege-
ben und Informationen über die neue
Wohnumgebung besprochen. Auch sozia-
le Fragestellungen sollten im Zuge des Ge-
sprächs beantwortet werden.

Im besten Fall gelingt es die Neueingezo-
genen mit ihren Nachbar:innen bekannt
zu machen und ein erstes ungezwungenes
Kennenlernen zu initiieren. Dieses führt
unter Umständen zu einer guten Ge-
sprächsbasis auf der zukünftige Anliegen
in Ruhe besprochen werden können. Au-
ßerdem haben gerade Altmieter:innen
immer wieder interessante Informationen
zur neuen Wohnumgebung parat und sei
es nur, dass diese wissen, an wenman sich
wenden muss, um z.B. die Heizung zu ak-
tivieren.

„Hallo Nachbar“ wird den neuenMieterIn-
nen durch die Verwaltung angeboten, kann
aber auch von den alteingesessenen Mie-
ter:innen oder anderen Personen, die das
für notwendig/hilfreich erachten – auch
im Bereich des Übertragungswohnbaus -
gebucht werden. Auch im Rahmen des
Projektes „Mobile Stadtteilarbeit“ wurden
die Menschen in den jeweiligen betreuten
Schwerpunktsiedlungen einbegleitet.

Im Jahr 2022 konnten wir insgesamt 228
Menschen in ihrer neuen Wohnung will-
kommen heißen. Aufgrund der erschüt-
ternden Kriegsereignisse Anfang des letz-
ten Jahres sind viele Menschen in der Uk-
raine aufgebrochen, um eine neue Heimat
zu finden. Die Stadt Graz hat insgesamt 30
Wohneinheiten für geflüchtete Menschen
aus der Ukraine zur Verfügung gestellt.
Das Friedensbüro wurde mit der schönen
Aufgabe betraut, den Neuankömmlingen
bedarfsspezifische Informationen zum Le-
ben in der Stadt Graz und in ihremWohn-
umfeld zu geben. Darüber hinaus war es
uns wichtig, die Menschen mit ihrem
Wohnumfeld zu vernetzen und sie in ihren
Anliegen und Fragen zu unterstützen.

Das Nachbarschaftsservice „NABAS“
steht seit 2011 Grazer:innen zur Verfü-
gung, die in Mehrparteienhäusern woh-
nen. Dabei unterstützen wir Menschen im
Umgang mit herausfordernden Situatio-
nen in ihrem Wohnumfeld. Das kann von
der Begleitung in der Auseinandersetzung
mit der Nachbarschaft, Unterstützung bei
der Klärung der eigenen Bedürfnisse und
Ziele bis hin zum Begleiten und Moderie-
ren von Gesprächen mit den Nachbar:in-
nen gehen.

Im Jahr 2022 wurden 159 Anliegen rund
um die Nachbarschaft bei uns gemeldet.
Der häufigste Konfliktgegenstand ist nach
wie vor Lärm, sehr häufig geht es bei den
Beschwerden auch um unleidliches Ver-
halten.

Die meisten Anfragen kommen aus den
Bezirken Gries und Lend, am zweithäu-
figsten kommen sie aus Jakomini und Eg-
genberg. Aus den Bezirken Innere Stadt
und Mariatrost wurden uns 2022 keine
Konflikte gemeldet. In den meisten Fällen
finden Einzelgespräche mit allen Beteilig-
ten statt; vereinzelt sind die Nachbar:in-
nen auch bereit sich gemeinsam an einen

Tisch zu setzen um direkt miteinander die
Situation zu besprechen. In Fällen, wo es
nur von einer Person Gesprächsbereit-
schaft gibt, arbeiten wir mit dieser Person
im Rahmen von Einzelberatung. In den
meisten Fällen konnte der Konflikt gelöst
oder die Situation verbessert werden.

Das NABAS-Team pflegt kontinuierlich
Austausch mit relevanten Akteur:innen –
so fanden 2022 Vernetzungstreffen in den
Sozialräumen statt, es gab zwei Treffen
mit Kontaktbeamt:innen der Polizei, wir
haben das NABAS-Angebot bei der Arbei-
terkammer und der Lebenshilfe vorge-
stellt, weiters gab es Vernetzungen mit
dem Senior:innenbüro und dem Sozial-
medizinischen Zentrum (SMZ).
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Mit der Neuzuordnung des Bereichs
Stadtteilarbeit in der neuen Legislaturpe-
riode wurden auch das Konzept für die
Stadtteilzentren im Sommer 2022 wieder
aktiviert. Neu ist auch dieMöglichkeit von
Stadtteiltreffs in Gebieten, in denen dzt.
keine Nachbarschaftszentren bestehen.
Diese sind zeitlich begrenzte Treffpunkte
ohne Konsumzwang für Nachbar:innen.

JOURFIX NETZWERK
STADTTEILARBEIT

Das Friedensbüro moderierte und proto-
kollierte drei Treffen des Netzwerks
Stadtteilarbeit. Themen waren vor allem
die Änderungen in den Förderschienen
und Möglichkeiten im Ausbau der Zen-
tren. Auch wurde ein erneutes Gemein-
schaftsprojekt für das Jahr 2023 be-
schlossen.

ÖFFENTLICHKEITS UND INFORMA-
TIONSARBEIT

Vier Aussendungen mit Informationen
aus den einzelnen Nachbarschaftszentren
wurden erstellt und an mittlerweile fast

380 Empfänger:innen versandt, wobei
der endgültige Empfänger:innenkreis si-
cher größer ist, da die einzelnen Stadtteil-
zentren die Quartalsinformation ebenfalls
weiterleiten. Im vergangenen Jahr haben
immer mehr Menschen auch außerhalb
des Magistrats bzw. des Gemeinde- und
Bezirksrates die Quartalsinfo abonniert.

QUALITÄTSSICHERUNG

Die Antragsschiene SIBET unterliegt ei-
ner Qualitätssicherung. Anträge von
Stadtteil- und Nachbarschaftszentren
bzw. Stadtteiltreffs wurden von der Koor-
dination begutachtet. Verpflichtend ist
nun eine standardisierte Statistik, die eine
Einschätzung der Entwicklung der einzel-
nen Standorte ermöglicht.

Die Informationen zur Finanzierung der
Stadtteilarbeit sind auf der Homepage
graz.at mit der Suche „Stadtteilarbeit“ zu
finden.

STADTTEIL
BEZIRKSARBEIT KOORDINATION STADTTEILARBEIT

Das Unterstützungsangebot des Friedens-
büros für Grazer Lokalpolitikerinnen und
Lokalpolitiker Bezirksräte und Bezirksrä-
tinnen besteht seit dem Jahr 2009.

Oft erfordern schwierige Verhandlungssi-
tuationen oder Konfliktfälle die Unter-
stützung (Facilitation) durch neutrale
dritte Personen, um durch Strukturierung
des Gespräches ausgewogene Bedingun-
gen für alle Beteiligten zu gewährleisten.
Stadtteil- oder Bezirksversammlungen
und auch andere Informationsveranstal-
tungen für eine größere Zielgruppe brin-
gen durch die oft unterschiedlichen Inter-
essen der Teilnehmenden ein gewisses
Konfliktpotential mit sich.

TÄTIGKEITSFELDER

Im Jahr 2022 konzentrierte sich die Ar-
beit des Friedensbüros in diesem Bereich
auf die Unterstützung der Bezirksdemo-
kratie in einigen Grazer Stadtbezirken
bzw. die Moderation von Informations-
veranstaltungen für Bebauungspläne der
Stadt Graz. Die Veranstaltungen wurden
großteils von mindestens zwei Mitglie-

dern des Teams moderiert, die Anliegen
und Fragen der Anwesenden wurden
schriftlich für alle sichtbar festgehalten
und anschließend auch in einem Protokoll
zusammengefasst. Diese Vorgehensweise
hat sich in der Praxis als sehr deeskalie-
rend und beteiligungsfördernd erwiesen.

TERMINE

►24.5. Bezirksversammlung Wetzelsdorf
►14.6. Bezirksversammlung Wetzelsdorf
►14.9. Bebauungsplanpräsentation Rei-
ninghaus Quartier 18a

►5.10. Bezirksversammlung Innere Stadt
►6.10. Bezirksversammlung Straßgang
►12.10. Bezirksversammlung Jakomini
►25.10. Bezirksversammlung St. Peter
►9.11. Bezirksversammlung Gries
►22.11. Bezirksversammlung Andritz
►24.11. Bezirksversammlung Eggenberg
►30.11. Bezirksversammlung Jakomini,
Information zu Blackout
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NACHBARSCHAFT
MOBILE STADTTEILARBEIT

SIEDLUNG SCHIPPINGER
STRASSE

In der Siedlung Schippinger Straße gab es
auch in unserem dritten Jahr für die Ar-
beit vor Ort keinen eigenen Raum, wes-
halb alle Gemeinschaftsaktivitäten im
Freien stattfinden mussten. Um dennoch
mit den Menschen in Kontakt zu bleiben,
fand zwischen Jahresbeginn und April
eine Zwischenbefragung rund um die
Themen Nachbarschaft, Zusammenleben
in der Siedlung, Verbesserungsvorschläge
und Beteiligungsbereitschaft statt. Als
erstes Ergebnis der Befragung wurde das
Gemeinschaftsprojekt „Hochbeete“ ge-
startet, das sehr gut angenommen wurde.
Sechs vom Wohnungsamt zur Verfügung
gestellte kleine Hochbeete wurden ge-
meinsam lasiert, zusammengebaut, be-
füllt und mit Kräutern, Blumen, Tomaten,
Paprika und Erdbeeren bepflanzt. Das
Projekt wurde durch eine Förderung des
Bezirksrates Gösting ermöglicht. Später
kam eine alte Badewanne als Blumentrog
dazu, diese dient mittlerweile als Adress-
angabe in der Siedlung (Treffpunkt: Bade-
wanne).

Auch unser viertes Jahr als Team der Mo-
bilen Stadtteilarbeit konnte noch nicht
unbehelligt von Corona-Maßnahmen
starten. Siedlungspräsenzen hatten mit
Masken, teilweise noch im Freien und in
allen Fällen ohne Kaffee oder andere Ge-
tränke zu erfolgen. Pläne für Informati-
onsmechanismen im Krankheitsfall wur-
den aktualisiert, Netzwerktreffen fanden
noch lange in virtueller Form statt. Ab
März konnten dann endlich wieder alle
Aktivitäten uneingeschränkt durchge-
führt werden. Anfang April begab sich das
Team auf Exkursion nach Wien, um im
Austausch mit Mitarbeiter:innen der
Wohnpartner, des Bewohner:innenzen-
trums Bassena 10 und der Gebietsbetreu-
ung GB* Impulse für die Arbeit in den
Siedlungen mitzunehmen. Im Netzwerk
des Sozialraums 2 wurde ein neues Ange-
bot für Grazer:innen entwickelt, das „Be-
ratungscafe“ – ein niederschwelliges An-
gebot für Menschen mit Fragen oder An-
liegen zu beinahe allen sozialen Fragestel-
lungen, das Team des Friedensbüros ist
Teil der Steuerungsgruppe. Der Kontakt
zu Kooperationspartner:innen und den
Hausverwalter:innen konnte gut und kon-
tinuierlich gehalten werden.

Die regelmäßige Vor-Ort-Präsenz im öf-
fentlichen Raum der Siedlung konnte
wetterbedingt erst Ende März wieder auf-
genommen werden, die erste Aktion war
die gemeinsame Reparatur des Tisches im
Hof der Siedlung. Insgesamt fanden bis
Jahresende 36 Treffen statt, ab Septem-
ber brachten sich die Bewohner:innen im-
mer stärker auch in die Planung der Sied-
lungstreffen ein. Ab Oktober wurde es
draußen zu ungemütlich, manche Treffen
fanden in Form von Spaziergängen oder
Ausflügen in die nähere Umgebung statt,
zu anderen Terminen mussten wir zu ei-
nem kleinen Gasthaus in der Nähe aus-
weichen. Beides ist nicht ideal, da es vor
allem ältere und mobilitätseingeschränk-
te Personen ausschließt und auch der
Konsumationszwang im Gasthaus eine fi-
nanzielle Hürde, egal ob für das Projekt-
budget oder das Geldbörsel der Bewoh-
ner:innen, darstellt.

Grundsätzlich was eine verstärkte Beteili-
gung der Bewohner:innen wahrnehmbar,
ob es darum ging, einen fehlenden Mist-
kübel auf Eigeninitiative zu ersetzen, Ku-
chen oder Kekse für die Treffen zu brin-
gen oder Ideen für gemeinsame Aktivitä-
ten einzubringen. Das Siedlungsfest im

Juli wurde gemeinsam mit den Bewoh-
ner:innen vorbereitet und gestaltet, im
Herbst folgte das beinahe schon traditio-
nelle Maronibraten. Sechs neue Bewoh-
ner:innen konnten in der Siedlung be-
grüßt und einbegleitet werden. Zusätzlich
konnte es gelingen, Dank Unterstützung
durch Elke Kahr, die Finanzierung für die
Gestaltung und den Druck unseres „Stie-
genhauskochbuchs“ zu garantieren und
das Layout zu beauftragen.

Gemeinsam mit einem Projektteam der
UNI Graz (CIRAC) wurde das FGÖ-Pro-
jekt „Gut Leben im Alter“ gestartet, zwei
philosophische Erzählcafés über das Zu-
sammenleben unterschiedlicher Genera-
tionen machten den Anfang. In der Folge
wurde gemeinsam darüber nachgedacht,
was es in der Siedlung braucht, um Ge-
meinschaft gut leben zu können. Das Vor-
haben „mehr Bankerl für die Schippinger
Straße“ war das erste konkrete Ergebnis
dieser Überlegungen. Die Bewohner:in-
nen planten dieses Projekt in einem par-
tizipativen Prozess, die Umsetzung wird
im Frühjahr 2023 erfolgen.
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NACHBARSCHAFT
MOBILE STADTTEILARBEIT

SIEDLUNG GRÜNANGER

Im Gebiet am Grünanger wurde die konti-
nuierliche Präsenz in der Außenstelle An-
dersengasse 34 zweimal proWoche, Mon-
tagnachmittag und Mittwochvormittag,
fortgesetzt. Ab Mitte März waren wir auf
Wiesenstücken rund um die Andersen-
gasse zu finden, in den kalten Monaten in
den Räumlichkeiten selbst. Zwischen-
durch waren wir in regelmäßigen Abstän-
den mit dem Lastenrad im Gebiet unter-
wegs, um auch für jeneMenschen erreich-
bar zu sein, die nicht zu den Treffen ka-
men. Im Rahmen der 99 Treffen konnten
449 Kontakte mit Bewohner:innen erzielt
werden. Sie begannen, sich auch kulina-
risch an den Treffen zu beteiligen und
brachten Brot und verschiedene, selbstge-
machte Aufstriche mit. Die Bewohner:in-
nen kamen manchmal einfach zum ge-
mütlichen Plaudern und Kaffee trinken
oder Informationen austauschen vorbei,
auch Beratungen konnten vermittelt wer-
den, Ideen wurden gesponnen und Ge-
meinschaftsveranstaltungen geplant. Ak-
tuelle Themen wurden besprochen, die
Palette reichte von sehr persönlichen The-
men wie Gesundheit, Krankheit, Bezie-
hungen, Religion und Glaube bis zu allge-
meinen Problemen und Herausforderun-

gen wie die Parkplatzsituation in der An-
dersengasse, Schnellfahren im Gebiet
oder mögliche Veränderungen im Sied-
lungsgefüge durch die Neubauten. Ein
vorösterliches Frühlingsfest und ein Ma-
ronibraten im Herbst wurde gemeinsam
mit den Bewohner:innen organisiert, ein
Buschenschankausflug wurde durchge-
führt und ein kleiner, feiner Jahresab-
schluss gefeiert.

Das Teamwar beimRound Table Grünan-
ger ebenso aktiv, wie in Koordination und
Austausch mit dem SMZ, der Sozialarbeit
und den Organisationen der Kinder- und
Jugendhilfe, die vor Ort tätig sind.

Der Austausch mit den Hausverwaltern
und der Bauleitung für die neuen Häuser
war regelmäßig und ermöglichte bei auf-
tauchenden Fragen und Anliegen rund
um den Neubau die Vermittlung zu kom-
petenten Ansprechpartner:innen. Gegen
Ende des Jahres begann die Vergabe der
neuen Wohnungen, insgesamt 10 Partei-
en werden direkt aus Wohnungen am
Grünanger in die neuen Häuser ziehen.

Ein Konzept für die Wohneinbegleitung
der Neumieter:innen im Jahr 2023 wurde
erarbeitet und mit dem Wohnungsamt
abgestimmt.

Frühlingsfest am Grünanger

Neubau am Grünanger

Hochbeetein der Schippingerstraße
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Auch im Jahr 2022 beauftragte die Gemein-
nützige Genossenschaft BWSt das Team der
Mobilen Stadtteilarbeit mit der regelmäßi-
gen Betreuung der Siedlung Eggenberger
Gürtel 50 – 56c und der Siedlung Eggenber-
ger Gürtel 73 – 75. Insgesamt konnten da-
durch 15 Wochenstunden extern finanziert
werden. Die Arbeit in beiden Siedlungen er-
folgte bis August in enger Abstimmung und
Koordination mit der Hausverwaltung. Ein
Verwalterwechsel brachte Veränderungen
in der Kooperation.

SIEDLUNGSBETREUUNG
EGGENBERGER GÜRTEL 50-56C

Die gut etablierten, wöchentliche Sied-
lungspräsenz gemeinsam mit Kolleg:innen
der ARGE Sozialraum 3 wurden beibehal-
ten, jeweils Mittwoch 16 – 18 Uhr, während
der Sommerferien Donnerstags 15 – 18
Uhr. Nach wie vor ein wichtiger Schwer-
punkt unsere Arbeit was das Willkomen
heißen neuer Mieter:innen ein der Sied-
lung. 43 Wohneinbegleitungen wurden
durchgeführt, davon 10 nach gemeinsam
mit dem Verwalter erfolgter Wohnungs-
übergabe, die restlichen Einbegleitungen
mussten extra vereinbart werden. Im März
fand eine Müllaktionswoche statt: Die Be-
wohner:innen wurden in Tür-zu-Tür Ge-

sprächen informiert, eine Woche lang war
das Team täglich mehrere Stunden vor dem
südlichen Müllraum mit Informationsma-
terial anwesend, führte Gespräche mit Be-
wohner:innen, klärte auf, informierte.
Mehrsprachiges, auf die Probleme in der
Siedlung abgestimmtes, Informationsmate-
rial wurde erstellt und verteilt. In Koopera-
tion mit dem Umweltamt wurden Tafeln
und Plakate mit Piktogrammen hinter den
Mülltonnen angebracht.

Dieses Jahr fand zum dritten Mal der Sied-
lungsSommer statt. Das Team übernahm
die Antragstellung zur externen Finanzie-
rung der Spielbetreuung für Kinder, die Ko-
ordination des Programms mit Ludovico
und die Präsenz gemeinsam mit den Kol-
leg:innen der ARGE Sozialraum 3 beim „El-
terncafe“. Parallel wurden Siedlungsthe-
men mit der Methode „Forumtheater“
durch Kolleg:innen der Arge Sozialraum 3
bearbeitet. Zusätzlich wurden heuer von
Seiten der Stadt Graz im Rahmen des Spiel-
mobilprogrammes sechs Einsätze von Fratz
Graz in der Siedlung finanziert. Üblicher-
weise finden diese Spielmobileinsätze nur
im öffentlichen Raum (Parks) statt, der Ein-
satz in einer Siedlung ist Ergebnis der en-
gen Kooperation mit dem Jugendamt und
an unsere Präsenz vor Ort geknüpft. Die

Siedlungs-Whatsappgruppe wurde auch
weiterhin betreut und moderiert und in un-
terschiedlicher Intensität von den Bewoh-
ner:innen genutzt. In Kooperation mit der
Caritas wurde das Projekt Pop-Up-Chai für
Frauen mit Migrationshintergrund zwi-
schen Mai und Oktober jeden zweiten
Dienstagnachmittag in der Siedlung durch-
geführt. Ab September wurde mit dem Pro-
jekt Carim ein ähnliches Angebot für Män-
ner mit Migrationshintergrund gesetzt.

Seit August war auch das Projekt Job-
connect als Unterstützung beim Eintritt in
das Arbeitsleben für Menschen zwischen 18
und 25 Jahren vierzehntägig in der Sied-
lung präsent. Zusätzlich erfolgte enge Koor-
dination und Kooperationmit diversen Äm-
tern und öffentlichen Einrichtungen wie Ju-
gendamt, Umweltamt, Sozialamt, Caritas,
Wohnungssicherung, Polizei, und Bürger-
meisteramt.

SIEDLUNGSBETREUUNG
EGGENBERGER GÜRTEL 73-75

In der Siedlung Eggenberger Gürtel 73 – 75
steht leider kein Gemeinschaftsraum für die
Aktivitäten zur Verfügung, weshalb die
Siedlungstreffen bei warmem Wetter im
Hof oder bei Schlechtwetter in einem der

beiden Hauseingänge durchgeführt wur-
den. Insgesamt fanden 48 Siedlungstreffen
statt, Themen waren meistens Probleme
und Herausforderungen im Zusammenle-
ben in der Siedlung, die Müllsituation, Van-
dalismus oder Lärm.

Ein Schwerpunkt der Arbeit in der Siedlung
lag auf der Einbegleitung neu zugezogener
Bewohner:innen. 21 Wohnungen wurden
neu vergeben und die Mieter:innen von uns
persönlich besucht, über die Hausordnung
und andere Regeln informiert und zum Be-
such der Siedlungstreffen eingeladen.

Aus der Befragungsaktion im vergangenen
Jahr ging hervor, dass die Bewohner:innen
zahlreiche Fragen und Anliegen zum The-
ma Sicherheit hatten. Deshalb wurde von
uns ein „Sicherheitsfest“ geplant, organi-
siert und unter tatkräftiger Mithilfe der Be-
wohner:innen im kulinarischen Bereich im
Mai durchgeführt. In Kooperation mit den
Einsatzorganisationen (Feuerwehr, Feuer-
polizei, Rettung, Polizei) und anderen Part-
ner:innen (SINFO Graz, Arge Sozialraum 3,
Gewaltschutzzentrum, Spielmobil, Musig-
ranten) konnte ein informativer, interes-
santer und bunter Nachmittag gestaltet
werden. .

NACHBARSCHAFT
EXTERNE PROJEKTE
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SCHULE
BILDUNGSANGEBOTE

Hurra! …der Lockdown für Externe an
Schulen wurde im Jänner 2022mit Schul-
beginn beendet, sofern diese eine psycho-
soziale Unterstützung anbieten, und da
gehören wir vom Bildungsteam des Frie-
densbüros mit unseren Workshop-Ange-
boten jedenfalls dazu.

Dennoch gab es in den ersten paar Mona-
ten nur sehr vorsichtig Buchungen von
Workshops und das noch mit einigen Co-
ronamaßnahmen (Abstand, Maske, 3G-
Nachweis).

So richtig durchstarten konnten wir dann
ab April. Alle Coronamaßnahmen an Schu-
len wurden ausgesetzt und man merkte
hier ein deutliches Aufatmen und Durch-
starten. Sehr unterstützend dabei war auch
der Start der Initiative des Bundesministe-
riums für Bildung, Wissenschaft und For-
schung „Extremismusprävention macht
Schule“ (umgesetzt durch den OeAD). Da-
bei können Schulen Angebote von den un-
terschiedlichsten Organisationen zu The-
men wie Konfliktlösung und Gewaltprä-
vention, demokratische Debattenkultur
und Menschenrechte, Diskriminierung
und Vorurteilssensibilisierung, Identität,
Zivilcourage uva. kostenfrei, im Ausmaß
von 3-4 Unterrichtseinheiten, buchen. Im

Rahmen dieses Projekts sind wir mit vier
unserer Workshopangebote vertreten:
Schlagfertigkeit und Zivilcourage („Wehr
dich, aber richtig!“), Achtsamkeit („Ich
schau auf dich, ich schau auf mich!“), Resi-
lienz („Was ich alles schaffen kann!“) und
Manipulation („Nicht mit mir!“).

Siehe auch: oead.at/de/schule/extremis-
muspraevention

Dies ist für Schulen eine sehr große Un-
terstützung nach diesen schwierigen Jah-
ren und wir wurden über diese Initiative
sehr oft gebucht. Das Angebot gilt vorerst
einmal von April 2022-Juli 2023, eine
Weiterführung im Schuljahr 2023/24 ist
aber schon geplant.

Aber auch unsere anderen Themen wur-
den direkt bei uns angefragt und gerne ge-
bucht.

Außerdem konnten wir unser neuestes
Thema „Ich schau auf dich – ich schau auf
mich“ (Wie wir achtsam miteinander um-
gehen) im Laufe des Jahres einige Mal im
Rahmen von Workshops in Volksschulen
umsetzen. Dieser Workshop wurde be-
reits im Jahr davor in jenen Zeiten entwi-
ckelt, in welcher schulexterne Personen
nicht in die Schulen durften.

So zäh der Start war, hat sich 2022 noch
zu einem sehr einsatzstarken Jahrmit vie-
len Schüler:innenkontakten entwickelt.

Durchgeführte Veranstaltungen:

►Volksschule: 59 Workshops in 23 Klas-
sen von 8 verschiedenen Schulen

►Mittelschule: 7 Workshops in 6 Klassen
von 6 verschiedenen Schulen

►Gymnasium: 16 Workshops in 6 Klas-
sen von 2 verschiedenen Schulen

►Berufsbildende Schule: 1 Workshop
►Berufsschule: 3 Workshops
►Sonstiges: 2 Workshops für Eltern von
Pflegefamilien

Schulen/Organisationen/Institutionen,
in welchen wir tätig waren:

affido – pflegefamilien | kinderdörfer | fa-
milienarbeit gmbh, Akademisches Gym-
nasium, MS BG BRG Klusemannstraße,
VS Ursulinen, VS Mariatrost, VS St. Bar-
tholomä, VS Odilien, HLW Feldbach, Be-
rufsschule Eibiswald, VS Berliner Ring,
VS Hirten, VS Engelsdorf, KLEX, MS
Premstätten, Berufsschule Graz Nagler-
gasse, VS Sacre Coeur

2022 gebuchte Themen (Reihenfolge
nach Anzahl absteigend):

Schlagfertigkeit und Zivilcourage („Wehr
dich, aber richtig!“), Klassengemeinschaft
(„Wir sind Klasse!“), Achtsamkeit („Ich
schau auf dich, ich schau auf mich!“),
Mobbingprävention („Es war ja eh nur
Spaß“) und Resilienz („Was ich alles
schaffen kann!“)

Nach wie vor werden aber Themen an die
Bedürfnisse von Klasse angepasst und
auch untereinander gemischt.
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VEREIN
BLOGS

BEITRÄGE IM FRIEDENSBLOG

►Fair sorgen! – weil Care-Arbeit uns alle
etwas angeht

►Flüchtlinge sind Flüchtlinge – oder?
►Friede

◇Was bedeutet Frieden?

◇ Frieden in persönlichen Beziehun-
gen

◇ Friede im Staat

◇ Friede zwischen den Staaten
►Gewaltfreie Revolution

◇ Was ist eine gewaltfreie Revoluti-
on?

◇ IndiensWeg in die Unabhängigkeit

◇ Solidarność (Polen) 1/2

◇ Solidarność (Polen) 2/2

◇ Der Kampf gegen die Apartheit

◇ Civil Rights Movement 1/3

◇ Civil Rights Movement 2/3

◇ Civil Rights Movement 3/3

◇ Fall der Berliner Mauer 1/2

◇ Fall der Berliner Mauer 2/2

◇ Frauenwahlrecht
►Klimawandel

◇ Eine Bedrohung für alle

◇Nicht erst ein Problem der Zukunft

◇ Welche Rolle spielt die Landwirt-
schaft?

◇ Klimaneutrale Landwirtschaft –
wie geht das denn überhaupt?

◇ CO2-neutrale vs erneuerbare Ener-
gien – wo liegt der Unterschied?

◇ Emissionsausgleich / Carbon Off-
sets

►Pornografie

◇ Die Verdinglichung von Frauen

◇ Eine Gefahr für Kinder und Ju-
gendliche?

◇ Feministische Pornografie
►Schutz Privater Daten im Internet

◇ Datenschutz und Datensicherheit

◇ Was sind Dark Patterns und Nud-
ging?

◇ Was für Arten von Dark Patterns
und Nudging gibt es?

◇Wie sehen Dark Patterns und Nud-
ging in der Praxis aus?

◇ Dark Patterns um an Nutzer:in-
nendaten zu gelangen

◇ Persönliche Daten als Ware

◇ Werbung und Personensuche –
Grundlage sind gehandelte Daten

◇ Der Handel mit Gesundheitsdaten
und Finanzinformation

◇ Graubereiche und ethische Proble-
me im Datenhandel

◇ Virtual Private Networks – die Lö-
sung?

◇ VPN –Wer braucht sie wirklich?

◇ Antivirenprogramme
►Wie wäre es mit Weihnachtsfrieden?

◇ Traditionsreiches Wohnen am
Erbhof

◇ Wohnraum als Resonanzraum:
Sich und sein Umfeld ins Schwin-
gen bringen

◇ Von Bedürfnissen zu gelebten
Träumen: Was wir aus der Reihe
„Wie wohnst du?“ mitnehmen

BEITRÄGE IM
NACHBARSCHAFTSBLOG:

►Achtsamkeit

◇ Achtsamkeit in der Nachbarschaft

◇ Der erste Schritt: Die achtsame In-
nenschau

◇ Der zweite Schritt: Die achtsame
Kommunikation

►Nachbarschaften: Lernfeld vor der Haus-
türe

►Was ist ein Konflikt

◇ In jedem Konflikt liegt Potential:
Warum es sich lohnt zum Gelingen
unserer Beziehungsnetze beizutragen

◇ Gegensätze bewirken Lebendigkeit
…was wir von Traumaarbeit über
unsere Konflikte lernen

◇ An Konflikten arbeiten, heißt Res-
sourcen aktivieren. Was ich für ei-
nen konstruktiven Umgang brauche.

►Wie wohnst Du?

◇ Geteiltes Wohnen ist nachhaltiges
Wohnen
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VEREIN
MITGLIEDER

A) PATRONANZ

Bgm.in Elke KAHR

Ehrenvorsitzender:
Bürgermeister a. D. Alfred STINGL

Ehrenmitglieder:
Prof. Mag. Karl KALCSICS
Prof. Mag. Ernst-Christian GERHOLD

B) VORSTAND

Vorsitzende:
Barbara KASPER

Stv. Vorsitzende:
vakant

Schriftführerin:
GRin Anna ROBOSCH

Stv. Schriftführerin:
Dr.in Andrea STRUTZ

Kassierin:
GRin Maga. Ulrike TABERHOFER

Stv. Kassierin:
vakant

PATEIENVERTRETER:INNEN

GR Tristan AMMERER (Grüne)

GR Mag. Michael WINTER (FPÖ)
Vertreter: GR Mag. Alexis PASCUTTINI

GRin Mag.a Ulrike TABERHOFER (KPÖ)
Vertreterin: GRin Dipl.-Päd. Sigrid ZI-
TEK

GRin Dr.in Claudia UNGER (ÖVP)
Vertreterin: GRin Anna HOPPER

GRin Anna ROBOSCH (SPÖ)
Vertreterin: GRin Mag.a Susanne BAUER

WEITERE VORSTANDSMITGLIEDER

Walter SCHREIBER (Kath. Kirche)

Maga. Edith ZITZ (Ev. Kirche)

HR Dr. Dietmar DRAGARIC
(Österr. Liga für Menschenrechte)

KOOPTIERTE MITGLIEDER

Dr. Wolfgang WEHAP (Bürgermeister-
amt, bis 11/21)

VERTRETER:INNEN DES BEIRATES

Mag. JohannesMINDLER-STEINER
(Afro-Asiatisches Institut)

Drin. Andrea STRUTZ (Institut für
Geschichte, Abteilung Zeitgeschichte)

RECHNUNGSPRÜFER

Mag. Gerald NIGL (Magistrat Graz)

Mag. Georg WALTER
(HYPO-Bank Steiermark)

D) BEIRAT

Der Beirat besteht aus Vertreter:in-
nen von ca. 40 friedens- und entwick-
lungspolitischen Grazer Organisationen

Beiratssprecher:
Mag. Johannes MINDLER-STEINER

Stellvertreterin:
Drin. Andrea STRUTZ

VEREINSSITZUNGEN

Der Vorstand traf sich zu folgendern
Sitzungen:

►144. Vorstandssitzung: 15. März 2022
(online)

►145. Vorstandssitzung: 31. Mai 2022

►146. Vorstandssitzung: 8. November
2022

Der Beirat traf sich zu folgenden Sitzun-
gen:

►70. Beiratssitzung: 3. November 2022
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E) BÜRO

GESCHÄFTSFÜHRUNG

Mag. Jutta DIER

SEKRETARIAT

Mag. Elisabeth PAAR-FÜRBÖCK

MITARBEITER:INNEN

Mag.aHeidi BASSIN

Miriam DIER

Viktoria FRÖHLICHMA

Ursula HAUSZER

Mag.a Katharina KOLARITSCH

Anna KOLLREIDER MA

Alexander MIKUSCH BA

Mag.a Elisabeth ZURL-ZOTTER

VEREIN
PERSONAL
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